
01 AZ AL 20100107 Prod-Nr 487895   Seite 21     6. 1. 2010     18:54:01      Colors:  black  yellow  magenta  cyan 

Allgäu-Rundschau
www.all-in.deDONNERSTAG, 7. JANUAR 2010  NR. 4

Eishockey
Lehrstunde für ESVK
beim SC Riessersee

Allgäu-Sport

Ski-Langlauf
Nicole Fessel hofft
noch auf Olympia

Allgäu-Sport
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Ski und Rodel gut: In den vergangenen Tagen herrschten im Allgäu beste
Wintersportbedingungen. Wie auf den Bildern zu sehen (von links) : am
Tegelberg bei Schwangau (Ostallgäu) oder am Oberjoch (Oberallgäu).

Am heutigen Donnerstag ist es teilweise sonnig und nicht mehr ganz so
kalt. Am Freitag und Samstag soll es wolkenreich und trüb sein. Es fällt
immer wieder Schnee. Foto:s Ralf Lienert

Beste Bedingungen zum Skifahren und Rodeln

März wird dann auch die Rettungs-
leitstelle Kempten in die ILS Allgäu
integriert.

Jetzt ganz konkret: wann wähle ich
welche Nummer?
Rudolph: Für die Feuerwehr wähle
ich die 112 und für medizinische
Notfälle im Moment noch die
19222. Das ändert sich allerdings
am 2. März. Ab diesem Zeitpunkt
kann man immer die 112 wählen.
Die 19222 wird zwar weiterhin von
der ILS Allgäu entgegengenommen,
jedoch dient sie zukünftig vorrangig
als Servicenummer für den Kran-
kentransport. Ab dem 1. April ist
die ILS Allgäu dann auch aus Mobil-
funknetzen über den Notruf 112 er-
reichbar.

Was sind denn die Vorteile, wenn
durch die ILS die Notrufe gebündelt
werden?
Rudolph: Die Bürger haben nur noch
eine Notrufnummer für nicht poli-
zeiliche Notfälle. Das heißt bei ei-
nem Verkehrsunfall, wo ich Notarzt
und Feuerwehr brauche, habe ich
nur noch einen Ansprechpartner.
Dadurch sind die Informationswege
kürzer und es geht schneller. Außer-
dem sind wir eine Urlaubsregion
und gerade Reisende aus den nördli-
cheren Bundesländern kennen sol-
che Leitstellen und kommen dann
auch im Allgäu mit nur einer Not-
rufnummer besser zurecht.

 Anna Feßler

Seit 15. Dezember läuft der Probebe-
trieb der Integrierten Leitstelle (ILS)
Allgäu. Sind Sie bisher zufrieden?
Rudolph: Wir sind rundum zufrie-
den. In der Probephase haben wir
den Großteil der technischen Män-
gel beseitigt, sodass der Inbetrieb-
nahme nichts mehr im Wege stand.

Nun ist der Echtbetrieb für Kempten
und das Oberallgäu gestartet, am heu-
tigen Donnerstag folgen die Landkreise
Ostallgäu und Lindau sowie die Stadt
Kaufbeuren. Was ändert sich denn für
die Menschen, die einen Notarzt oder
die Feuerwehr brauchen?
Rudolph: Für die Menschen ändert
sich vorläufig nichts. Ab jetzt ist
eben nur die Integrierte Leitstelle
Allgäu am Apparat und nicht mehr
die Feuerwehr oder die Polizei. Die
Rettungsdienste (Notarzt, Ret-
tungswagen, Krankenwagen, Berg-
und Wasserwacht) werden vorläufig
weiterhin von der Rettungsleitstelle
in Kempten alarmiert. Ab dem 2.

Bald nur eine
Notrufnummer

Nachgefragt
»ZUR INTEGRIERTEN LEITSTELLE (ILS) ALLGÄU

Stephan Rudolph ist der
Leiter des Amts für
Brand und Katastrophen-
schutz in Kempten, das
für die Einrichtung der ILS
Allgäu zuständig ist.

Als wäre die Schwerkraft zeitweise ausgeschaltet: Die Artisten des Chinesischen Na-

tionalcircus zeigten in Kempten beeindruckende Darbietungen. Foto: Hermann Ernst

tergeld von den derzeit in Deutsch-
land gemeldeten 1,4 Millionen Kurz-
arbeitern rund 500000 von Arbeits-
losigkeit betroffen.

Immer wieder warnen Experten
auch vor sogenannten „Mitnahme-
effekten“: Betriebe, die zu Unrecht
Kurzarbeitergeld beziehen. Im Be-
reich der Arbeitsagentur Kempten
sind im Jahr 2009 drei Fälle anonym
angezeigt worden. „Bei einer Über-
prüfung hat sich aber kein Miss-
brauchsfall bestätigt“, sagte Litzka.

Die Zahl der Arbeitslosen im Be-
zirk der Arbeitsagentur Kempten ist
im Dezember 2009 um 3,7 Prozent
gegenüber November angestiegen.
Rund 11540 Menschen waren ar-
beitslos. Die Arbeitslosenquote be-
trägt 4,7 Prozent. Im Wirtschafts-
raum Memmingen waren rund 2500
Arbeitslose gemeldet. Das entspricht
einer Quote von 4,2 Prozent. Auch
für die kommenden Monate könne es
noch keine Entwarnung geben.
„Man muss befürchten, dass auch im
Allgäu die Arbeitslosigkeit steigt“,
sagte Litzka.

Kurzarbeit angemeldet. „Dies
macht den Willen der Unternehmen
deutlich, qualifizierte Fachkräfte zu
halten“, sagte Peter Litzka. Für
Leistungen bei konjunktureller
Kurzarbeit inklusive der Erstattung
von Sozialversicherungsbeiträgen
gab die Arbeitsagentur Kempten
24,3 Millionen Euro aus. Zum Ver-
gleich: Im Jahr 2008 waren dies le-
diglich 546000 Euro. Die Schwer-
punkte der Kurzarbeit lagen mit 150
Betrieben in den Branchen Maschi-
nenbau und Metallverarbeitung.
Daneben waren auch Betriebe der
Elektrotechnik, der Kunststoffver-
arbeitung, Baubetriebe und Spedi-
tionen von Kurzarbeit betroffen.

Hoher Entlastungseffekt

„Kurzarbeit ist allemal besser als Ar-
beitslosigkeit“, sagte Litzka. „Wären
alle arbeitslos, die jetzt Kurzarbeiter-
geld beziehen, so wäre dies für den
Staat immens teuer.“ Nach Angaben
Litzkas ist der volkswirtschaftliche
Entlastungseffekt hoch: Berechnun-
gen zufolge wären ohne Kurzarbei-

rübergehender Auftragsmangel
wird damit überbrückt, die Arbeits-
agentur übernimmt 60 beziehungs-
weise 67 Prozent des Lohnes für die
Zeit des Arbeitsausfalls.

Über das ganze Jahr betrachtet
hatten im Bezirk der Arbeitsagentur
Kempten insgesamt knapp 700 Be-
triebe für etwa 25000 Beschäftigte

Allgäu l dam l Der Arbeitsmarkt in
der Region bleibt trotz Krise robust.
In der Bilanz der Arbeitsagentur
Kempten für 2009 liegt die Zahl der
Arbeitslosen zwar im Jahresschnitt
um rund 2400 höher als im Vorjahr,
doch blieb der prognostizierte tiefe
Absturz aus, sagte Arbeitsagentur-
Leiter Peter Litzka. Ähnlich äußerte
sich Peter Rasmussen, Leiter der
Agentur für Arbeit Memmingen:
„Der regionale Arbeitsmarkt hat sich
2009 in der weltweiten Wirtschafts-
krise gut behauptet. Der zu Jahres-
beginn befürchtete GAU ist erfreuli-
cherweise nicht eingetreten.“

Im Jahresdurchschnitt 2009 gab
es rund 10700 arbeitslose Personen
im Bereich der Arbeitsagentur
Kempten. Im Wirtschaftsraum
Memmingen waren es im Schnitt
rund 2400 Arbeitslose. Nach einem
stetigen Anstieg in der ersten Jah-
reshälfte stabilisierte sich die Zahl
der Arbeitslosen in der Mitte des
Jahres. Vor allem der Einsatz des
Kurzarbeitergeldes begrenzte die
Zunahme der Arbeitslosigkeit. Vo-

„Der befürchtete GAU blieb aus“
Jahresbilanz Regionaler Arbeitsmarkt behauptet sich trotz Wirtschaftskrise
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Rock, Pop, Jazz

KEMPTEN
Manuela Huber Band, 20 Uhr, „Klecks“
am Hofgarten, Tel. 08 31/2 51 41 55.

Was ist noch los?

KEMPTEN
Michael Martin, „30 Jahre Abenteuer“,
19.30 Uhr, Big Box Allgäu.

GERMARINGEN

Tödlicher Unfall:
Sachverständiger ermittelt
Zur Klärung des tödlichen Ver-
kehrsunfalles auf der B12 am
Montagabend (wir berichteten)
wurde auf Anordnung der Staats-
anwaltschaft Kempten ein Sachver-
ständiger für Unfallanalytik einge-
setzt. Aus noch ungeklärter Ursache
war ein 30-jähriger Autofahrer aus
Lengenwang (Ostallgäu) auf Höhe
Ketterschwang mit seinem Wagen
auf die Gegenfahrbahn geraten.
Dort stieß er mit einem Lastzug
zusammen. Von der Wucht des Zu-
sammenstoßes wurden beide
Fahrzeuge von der Fahrbahn ge-
schleudert. Der Pkw wurde dabei
auf etwa die Hälfte zusammenge-
schoben, der Fahrer war darin ein-
geklemmt. Er konnte nur noch tot
geborgen werden. Der 41-jährige
Lkw-Fahrer aus Mirow (Mecklen-
burg-Vorpommern) wurde
schwer verletzt. Zur Bergung der
Unfallopfer und anschließenden
Unfallaufnahme musste die B 12
zwischen den Anschlussstellen
Germaringen und Jengen vollstän-
dig gesperrt werden. (az)

Blickpunkte

Allgäu l az l Im Allgäu haben Bürger
rund 550 Langwaffen und fast 500
Kurzwaffen der verschiedensten
Kaliber und Typen bei den Polizei-
dienststellen abgegeben. Dies ist die
Bilanz des Polizeipräsidiums Schwa-
ben Süd/West nach Ablauf der Re-
gelung zur Straffreiheit für die Ab-
gabe illegaler Waffen.

Die Bandbreite reichte von völlig
verrosteten Schusswaffen über Du-
ellpistolen aus dem Jahr 1821 bis hin
zu hochwertigen Gewehren. Auch
fanden etwa 35000 Patronen ihren
Weg in die Asservatenkammer der
Polizei.

Allgäuer geben
über 1000
Waffen ab

Straffreiheit: Polizei
zieht Bilanz

Woringen l az l Mit dem Notruf eines
elfjährigen Mädchens endete am
Dienstag ein Einbruch zweier Diebe
in einem Einfamilienhaus in Worin-
gen (Unterallgäu). Wie die Polizei
mitteilte, waren die Männer am frü-
hen Morgen in das Haus eingedrun-
gen. Als sie das Wohnzimmer
durchsuchten, wurden sie von dem
46-jährigen Hausbesitzer über-
rascht. Während sich eine Rangelei
zwischen den Männern entwickelte,
verständigte die Tochter die Polizei.
Dem Vater gelang es, einen der Ein-
brecher bis zum Eintreffen der Be-
amten festzuhalten.

Einbrecher im
Haus: Elfjährige

ruft Polizei
Vater rangelt mit
Eindringlingen

Schwerkraft ausgeschaltet
Vorstellung Chinesischer Nationalcircus mit

guter Mischung aus Artistik und Humor
VON ANDREAS ELLINGER

Kempten Neben den meist beeindru-
ckenden artistischen Leistungen
waren es vor allem die kleinen, mit
spitzbübischem Humor angelegten
Szenen, die das Gastspiel des Chine-
sischen Nationalcircus in Kempten
zu einer gelungenen Show machten.

Zum Beispiel, als der Bogen-
schütze mehrmals mit seinem Pfeil
ansetzte, um den Schuss des Wil-
helm Tell zu imitieren. Doch der
Versuch, den Apfel vom Kopf seines
Gegenübers zu schießen, scheiterte.
Denn der vermeintlich schwache
Bauer trickste den stark bewaffne-
ten Krieger angesichts der drohen-
den Gefahr eines Fehlschusses aus:
Er aß das Obst einfach auf.

Schuss Menschlichkeit

Nicht nur hier überzeugte der
Clown Totti (Jeanny Alexis), der
dem Programm einen gehörigen
Schuss Menschlichkeit verlieh. Die-
se bildete zusammen mit den philo-
sophischen Betrachtungen des Tao,
des Weges der Erkenntnis, die
Klammer der Veranstaltung.

Aber natürlich begeisterten auch
die athletischen Darbietungen, we-
gen der wohl die meisten der gut
1300 Zuschauer in die Big Box nach
Kempten gekommen waren. Einer
der Höhepunkte: Han Chenyang,

der im Kopfstand – natürlich ohne
Unterstützung der Arme – eine Art
Treppe hochhüpfte. Oder Li Shu-
ang, die beeindruckend lange auf
nur einer Hand balancierend mal ei-
nen Spagat machte und im nächsten
Moment ihren Körper neben dem
Stützarm schweben ließ, als sei die
Schwerkraft vorübergehend für die-
sen Punkt der Bühne abgeschafft
worden. Diesen Eindruck konnte
man auch gewinnen, als die Artisten
mit Blumenkübeln im offensichtlich
deutlich gehobenen Gewichtsbe-
reich locker-lässig jonglierten.

Das Programm hatte aber auch

einige Punkte, die nicht neu waren
oder nicht auf dem versprochenen,
außergewöhnlich hohen Niveau la-
gen. So wurden die tief fliegenden
Küchentische schon öfter gezeigt.
Und die Körperfahne sowie die an-
deren Spannungsübungen am Mast,
die kurz vor der Pause zu sehen wa-
ren, tauchen auch beim Training
von Kletterern aus dem Allgäu im-
mer wieder auf. Doch die Kombina-
tion aus chinesischer Philosophie,
Artistik, Tanztheater und sympa-
thischem Humor ließ diese kleinen
Schwächen schnell in den Hinter-
grund treten.

NESSELWANG

Pkw-Fahrer geht auf
Fußgänger los
Ein 45-jähriger Autofahrer hat in
Nesselwang einen Fußgänger belei-
digt und versucht ihn zu verletzen.
Der 75-jährige Fußgänger sprach
laut Polizei den Pkw-Lenker an, da
dieser abgebogen war ohne zu blin-
ken. Daraufhin reagierte dieser völlig
ungehalten, stieg aus seinem Wa-
gen und ging mit einer Sporttasche
auf den Mann los. Als der 75-Jähri-
ge die Polizei rief, fuhr der Autofah-
rer davon. Die Beamten konnten
den Fahrer jedoch ausfindig machen.
Nun erwartet ihn eine Anzeige we-
gen Beleidigung und versuchter Kör-
perverletzung. (az)


